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(54) Elektrische Anschlussklemme und Verfahren zu dessen Montage

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische An-
schlussklemme (1) mit einem Gehäuse (2, 3) und we-
nigstens einem in dem Gehäuse (2, 3) angeordneten
elektrischen Kontakteinsatz (4), wobei das Gehäuse (2,
3) mehrere mit Ihren jeweiligen Flächenvektoren in un-
terschiedliche Raumrichtungen weisende äußere Ge-
häuseseiten (7, 70, 71, 72, 73, 74) aufweist und in we-
nigstens einer der äußeren Gehäuseseiten (7, 70, 71,
72, 73, 74) wenigstens eine erste Leitereinführungsöff-
nung (10) angeordnet ist, wobei der elektrische Kontak-
teinsatz (4) wenigstens einen ersten Anschlusskontakt
(45) aufweist, der zur elektrischen Kontaktierung eines
durch die wenigstens eine erste Leitereinführungsöff-
nung (10) in die Anschlussklemme (1) eingeführten ers-
ten elektrischen Leiters eingerichtet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (2, 3) wenigstens ein Haupt-

gehäuseteil (2) und ein Gehäuseverschlussteil (3) auf-
weist, wobei das Hauptgehäuseteil (2) wenigstens eine
sich ganz oder teilweise über nur eine der äußeren Ge-
häuseseiten (7, 70, 71, 72, 73, 74) erstreckende Monta-
geöffnung (20) aufweist, durch die der elektrische Kon-
takteinsatz (4) in das Hauptgehäuseteil (2) einsetzbar
ist, und das Gehäuseverschlussteil (3) zum Verschließen
der Montageöffnung (20) des Hauptgehäuseteils (2) ein-
gerichtet ist, wobei die wenigstens eine erste Leiterein-
führungsöffnung (10) in einer anderen der vom Haupt-
gehäuseteil (2) gebildeten äußeren Gehäuseseiten (7,
70, 71, 72, 73, 74) angeordnet ist als die wenigstens eine
Montageöffnung (20). Die Erfindung betrifft außerdem
ein Verfahren zur Montage einer elektrischen Anschluss-
klemme.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische An-
schlussklemme gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1. Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren zur
Montage einer elektrischen Anschlussklemme gemäß
Anspruch 11.
[0002] Allgemein betrifft die Erfindung elektrische An-
schlussklemmen aller Art, insbesondere solche, mit de-
nen elektrische Leiter untereinander oder mit einem elek-
trischen Gerät verbunden werden. Zur Herstellung der
elektrischen Verbindungen weist die elektrische An-
schlussklemme einen elektrischen Kontakteinsatz auf.
Der elektrische Kontakteinsatz ist in einem Gehäuse der
elektrischen Anschlussklemme angeordnet.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
derartige elektrische Anschlussklemme hinsichtlich der
Herstellungsmöglichkeiten weiter zu optimieren, insbe-
sondere im Hinblick auf den Herstellungsaufwand und
die Kosten.
[0004] Diese Aufgabe wird gemäß Anspruch 1 gelöst
durch eine elektrische Anschlussklemme mit einem Ge-
häuse und wenigstens einem in dem Gehäuse angeord-
neten elektrischen Kontakteinsatz, wobei das Gehäuse
mehrere mit Ihren jeweiligen Flächenvektoren in unter-
schiedliche Raumrichtungen weisende äußere Gehäu-
seseiten aufweist und in wenigstens einer der äußeren
Gehäuseseiten wenigstens eine erste Leitereinfüh-
rungsöffnung angeordnet ist, wobei der elektrische Kon-
takteinsatz wenigstens einen ersten Anschlusskontakt
aufweist, der zur elektrischen Kontaktierung eines durch
die wenigstens eine erste Leitereinführungsöffnung in
die Anschlussklemme eingeführten ersten elektrischen
Leiters eingerichtet ist, wobei das Gehäuse wenigstens
ein Hauptgehäuseteil und ein Gehäuseverschlussteil
aufweist, wobei das Hauptgehäuseteil wenigstens eine
sich ganz oder teilweise über nur eine der äußeren Ge-
häuseseiten erstreckende Montageöffnung aufweist,
durch die der elektrische Kontakteinsatz in das Haupt-
gehäuseteil einsetzbar ist, und das Gehäuseverschluss-
teil zum Verschließen der Montageöffnung des Haupt-
gehäuseteils eingerichtet ist, wobei die wenigstens eine
erste Leitereinführungsöffnung in einer anderen der vom
Hauptgehäuseteil gebildeten äußeren Gehäuseseiten
angeordnet ist als die wenigstens eine Montageöffnung.
Die Erfindung hat den Vorteil, dass die elektrische An-
schlussklemme sowohl hinsichtlich der Herstellung der
einzelnen Komponenten als auch hinsichtlich ihrer Mon-
tage, d.h. bezüglich des Zusammenbaus der Komponen-
ten, mit sehr geringem Aufwand und damit sehr kosten-
günstig realisiert werden kann. Die elektrische An-
schlussklemme kommt mit relativ wenigen einzelnen
Komponenten aus. Durch die Montageöffnung kann der
elektrische Kontakteinsatz auf einfache und schnelle
Weise in dem Gehäuse der elektrischen Anschlussklem-
me angeordnet werden, was insbesondere auch durch
eine automatisierte Montage möglich ist. Dadurch, dass
sich die Montageöffnung über nur eine der äußeren Ge-

häuseseiten erstreckt, kann ein Hauptgehäuseteil bereit-
gestellt werden, das bereits recht kompakt und robust
ist, was schließlich auch in einem robusten Gesamtge-
häuse der Anschlussklemme resultiert. Vorteilhafterwei-
se ist die wenigstens eine Montageöffnung in einer der
vom Hauptgehäuseteil gebildeten äußeren Gehäusesei-
ten angeordnet und die wenigstens eine erste Leiterein-
führungsöffnung in einer anderen der vom Hauptgehäu-
seteil gebildeten äußeren Gehäuseseiten angeordnet.
Dies hat den Vorteil, dass ein Gehäuseverschlussteil be-
reitgestellt werden kann, dass selbst keine Öffnungen
aufweisen muss, wie z. B. eine Leitereinführungsöff-
nung,. Hierdurch kann das Gehäuseverschlussteil bes-
ser auf seinen Anwendungszweck als Verschlussmittel
für das Gehäuse hin ausgelegt und konstruiert werden
als dies bei anderen elektrischen Anschlussklemmen
möglich ist. Insbesondere ist es möglich, das Gehäuse-
verschlussteil mit einer Mehrfachfunktion auszulegen,
mit der unter anderem auch die Montage der elektrischen
Anschlussklemme unterstützt wird, wie nachfolgend
noch näher erläutert wird. Das Gehäuseverschlussteil
kann auch als Deckelteil des Gehäuses bezeichnet wer-
den.
[0005] Als elektrischer Kontakteinsatz kommt grund-
sätzlich jedes elektrische Kontaktelement in Frage. Der
elektrische Kontakteinsatz kann insbesondere aus meh-
reren einzelnen Bauteilen bestehen, wie z. B. ein oder
mehreren Stromschienen und ein oder mehreren
Klemmfedern, oder ein oder mehreren Stromschienen
und ein oder mehreren Klemmschrauben. Der elektri-
sche Kontakteinsatz kann auch ein oder mehrere Steck-
verbindungen aufweisen, z. B. in Form von ein oder meh-
reren Buchsen.
[0006] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist das Gehäuse, insbesondere das Haupt-
gehäuseteil, eine Prüfstiftöffnung und ein Federelement
auf. Das Federelement ist dazu eingerichtet, einen durch
die Prüfstiftöffnung in das Gehäuse eingeführten Prüfstift
zum elektrischen Kontakteinsatz hinzuleiten und/oder
daran anzudrücken. Ein solcher Prüfstift wird z. B. bei
der Überprüfung der Verdrahtung oder der Funktion ei-
nes elektrischen Geräts verwendet, z. B. um festzustel-
len, ob eine gewünschte Spannung an der elektrischen
Anschlussklemme anliegt. Durch das Federelement ist
es für einen Benutzer einfacher, den spannungsführen-
den Kontakt zu treffen und zu kontaktieren. Zudem kann
das Federelement den Prüfstift permanent an den elek-
trischen Kontakteinsatz andrücken, so dass der Prüfstift
auch losgelassen werden kann und dabei nicht heraus-
fällt. Dies verbessert die praktische Handhabung der
elektrischen Anschlussklemme. Ein weiterer Vorteil ist,
dass das Federelement einen Toleranzausgleich be-
wirkt, und zwar in zweifacher Hinsicht. Erstens werden
durch das Federelement Toleranzen des Prüfstifts kom-
pensiert, insbesondere hinsichtlich des Prüfstiftdurch-
messers. Zweitens werden Montagetoleranzen der elek-
trischen Anschlussklemme kompensiert, insbesondere
Montagetoleranzen des elektrischen Kontakteinsatzes
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in dem Gehäuse der elektrischen Anschlussklemme.
Das Federelement kann z. B. als Federlasche, Federla-
melle oder als Federarm ausgeführt sein. Das Federe-
lement kann insbesondere in das Hauptgehäuseteil in-
tegriert sein, z. B. einstückig mit dem Material des Haupt-
gehäuseteils ausgebildet sein.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung sind die Außenabmessungen des elektrischen
Kontakteinsatzes in einer Betrachtungsrichtung auf die
Montageöffnung nicht größer als die Abmessungen der
Montageöffnung. Die Außenkontur des Kontakteinsat-
zes ist damit kleiner oder zumindest gleich groß wie die
Montageöffnung, so dass der Kontakteinsatz bereits in
seiner endgültigen Einbaulage durch die Montageöff-
nung hindurchgeführt werden kann. Komplizierte Ein-
führvorgänge des elektrischen Kontakteinsatzes in das
Hauptgehäuseteil, etwa mit einem Verdrehen oder Ver-
kippen des elektrischen Kontakteinsatzes beim Einfüh-
ren in das Hauptgehäuseteil, können dadurch vermieden
werden. Dies begünstigt einen einfachen und schnellen
Zusammenbau der elektrischen Anschlussklemme, so-
wohl bei einer manuellen als auch bei einer automatisier-
ten Montage.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist der elektrische Kontakteinsatz wenigs-
tens einen zweiten Anschlusskontakt auf, der zur elek-
trischen Kontaktierung eines durch wenigstens eine
zweite Leitereinführungsöffnung in die Anschlussklem-
me eingeführten zweiten elektrischen Leiters eingerich-
tet ist, wobei die erste Leitereinführungsöffnung in einer
ersten der vom Hauptgehäuseteil gebildeten äußeren
Gehäuseseiten angeordnet ist und die zweite Leiterein-
führungsöffnung in einer zweiten der vom Hauptgehäu-
seteil gebildeten äußeren Gehäuseseiten angeordnet ist,
wobei die erste und die zweite äußere Gehäuseseite ein-
ander gegenüberliegende Seiten des Hauptgehäuseteils
sind. Hierdurch kann vorteilhaft eine elektrische An-
schlussklemme mit auf zwei gegenüberliegenden Seiten
einführbaren elektrischen Leitern angegeben werden,
die durch den elektrischen Kontakteinsatz miteinander
elektrisch in Verbindung gebracht werden können. Die
elektrische Anschlussklemme mit der genannten beid-
seitigen Kontaktierungsmöglichkeit lässt sich vorteilhaft
in der gleichen einfachen und schnellen Art aus den ein-
zelnen Komponenten zusammensetzen wie zuvor erläu-
tert.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist dabei die Montageöffnung in einer anderen
äußeren Gehäuseseite angeordnet als in der ersten und
der zweiten äußeren Gehäuseseite.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist das Gehäuseverschlussteil wenigstens
ein Fixiermittel auf, das eingerichtet ist zur wenigstens
teilweisen Fixierung des elektrischen Kontakteinsatzes
an dem Gehäuseverschlussteil, zumindest bevor dieses
zusammen mit dem elektrischen Kontakteinsatz in das
Hauptgehäuseteil eingesetzt ist. Das Fixiermittel kann
hierdurch als Montagehilfe dienen, die hilfreich beim Zu-

sammensetzen der einzelnen Komponenten der elektri-
schen Anschlussklemme ist. Insbesondere wirkt das Fi-
xiermittel unterstützend bei den nachfolgend noch erläu-
terten Verfahren zur Montage einer elektrischen An-
schlussklemme. Das Gehäuseverschlussteil weist hier-
mit vorteilhafterweise neben der Funktion des Verschlie-
ßens des Hauptgehäuseteils eine zweite Funktion auf,
nämlich die zumindest vorläufige Fixierung des elektri-
schen Kontakteinsatzes. Nach Einsetzen des elektri-
schen Kontakteinsatzes in seine Einbaulage in dem
Hauptgehäuseteil kann dieses weiterhin durch das we-
nigstens eine Fixiermittel fixiert sein, oder alternativ oder
zusätzlich durch zusätzliche in dem Gehäuse vorgese-
hene andere Fixiermittel.
[0011] Das Fixiermittel bzw. die Fixiermittel können ei-
ne oder mehrere der folgenden Merkmale aufweisen:

a) Schlitze zur Aufnahme eines jeweiligen Endbe-
reichs des elektrischen Kontakteinsatzes, insbeson-
dere eines jeweiligen Stromschienenendes,

b) einen Dom zur Auflage und Fixierung eines mitt-
leren, zwischen den Endbereichen des elektrischen
Kontakteinsatzes vorgesehenen Abschnitts des
elektrischen Kontakteinsatzes, insbesondere einer
Stromschiene,

c) an dem Dom angeordneter Fortsatz bzw. Nase,
die durch eine korrespondierende Öffnung in der
Stromschiene des elektrischen Kontakteinsatzes
hindurchführbar ist und zur Auflage und Fixierung
der Stromschiene dient,

d) eine z. B. bogenförmige Anlagefläche zur Abstüt-
zung und Anlage eines Teils des elektrischen Kon-
takteinsatzes, insbesondere eines gewölbten Fe-
derrückens bzw. Federbogens einer Klemmfeder.

[0012] Je nach Realisierung von einem oder mehreren
der zuvor genannten Merkmale können mehrere Aufla-
gepunkte an dem Gehäuseverschlussteil für den elektri-
schen Kontakteinsatz bereitgestellt werden, d. h. bis zu
drei Auflagepunkte.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann der Dom, z. B. unterhalb des Fortsatzes bzw. der
Nase, in Kreuzform angeordnete Wände aufweisen, die
zusammen mit dem elektrischen Kontakteinsatz Leiter-
aufnahmetaschen bilden, derart, dass mehrere in die An-
schlussklemme eingeführte Leiter gezielt an ihre jewei-
ligen Kontaktpositionen im Bereich der Klemmkante ei-
ner Klemmfeder geführt werden. Zudem beinhalten sol-
che Wände die Funktion eines Anschlags in Leiterein-
steckrichtung, was den Vorteil hat, dass ein eingeführter
Leiter genau bis zur richtigen Einführungstiefe eingeführt
wird und nicht falsch positioniert ist. Die richtige Positio-
nierung ist für den Anwender anhand des durch die Wän-
de gebildeten Anschlags haptisch leicht erkennbar.
[0014] Wie man erkennt, beinhaltet das Gehäusever-
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schlussteil die Möglichkeit, eine Vielzahl von zusätzli-
chen Funktionen darin zu realisieren. Auch hierdurch un-
terscheidet sich die erfindungsgemäße elektrische An-
schlussklemme von Anschlussklemmen aus dem Stand
der Technik. Hiermit wird ein multifunktionales Gehäu-
severschlussteil bereitgestellt.
[0015] Das Gehäuseverschlussteil kann damit die
Funktionen der Fixierung des elektrischen Kontaktein-
satzes, der Leitereinführung/Leiteraufnahme und des
Leiteranschlags übernehmen und zusätzlich eine Anla-
gefläche für eine oder mehrere Klemmfedern des elek-
trischen Kontakteinsatzes bilden.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist die Montageöffnung in einer äußeren Ge-
häuseseite des Hauptgehäuseteils angeordnet, die nicht
die flächenmäßig größte äußere Gehäuseseite des
Hauptgehäuseteils ist. Hierdurch kann eine Schwächung
des Hauptgehäuseteils durch die Montageöffnung mini-
miert werden. Die Montageöffnung kann z. B. in einer
Schmalseite des Hauptgehäuseteils vorgesehen sein.
Insbesondere kann die Montageöffnung in einer vom Flä-
cheninhalt her zwischen der größten und der kleinsten
äußeren Gehäuseseite des Hauptgehäuseteils liegen-
den äußeren Gehäuseseite angeordnet sein, z. B. in der
zweitgrößten. Insbesondere kann die Montageöffnung in
einer die Stirnseiten des Hauptgehäuseteils verbinden-
den Gehäuseseite angeordnet sein.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist der Kontakteinsatz wenigstens einen
zweiten Anschlusskontakt auf, der zur elektrischen Kon-
taktierung eines durch wenigstens eine zweite Leiterein-
führungsöffnung in die Anschlussklemme eingeführten
zweiten elektrischen Leiters eingerichtet ist, wobei der
erste und der zweite Anschlusskontakt an gegenüberlie-
genden Enden des elektrischen Kontakteinsatzes ange-
ordnet sind. Insbesondere kann der elektrische Kontak-
teinsatz symmetrisch wenigstens bezüglich einer Sym-
metrieebene ausgebildet sein, die den elektrischen Kon-
takteinsatz mittig zwischen dem ersten und dem zweiten
Anschlusskontakt schneidet. Dies erlaubt einen insge-
samt symmetrischen Aufbau der elektrischen Anschluss-
klemme, was den Vorteil hat, dass viele Gleichteile ver-
wendet werden können und die Formgebung der einzel-
nen Bauteile vereinfacht wird. Der symmetrische Aufbau
erlaubt außerdem zwei Montageausrichtungen beim Zu-
sammenbau der elektrischen Anschlussklemme, die bei-
de zum gleichen korrekten Endergebnis führen. Hier-
durch kann die Montage der elektrischen Anschluss-
klemme vereinfacht werden.
[0018] In analoger Weise kann auch das Gehäusever-
schlussteil symmetrisch bezüglich wenigstens einer
Symmetrieebene ausgebildet sein, die das Gehäusever-
schlussteil mittig quer zur Richtung der längsten Abmes-
sung des Gehäuseverschlussteils schneidet. Dies er-
laubt eine vorteilhafte, einfache Befestigung und Fixie-
rung des symmetrisch ausgebildeten elektrischen Kon-
takteinsatzes auf dem symmetrisch ausgebildeten Ge-
häuseverschlussteil.

[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung bildet das Hauptgehäuseteil mit dem daran be-
festigten Gehäuseverschlussteil eine quaderförmige
Einheit, die geeignet zur Aneinanderreihung mehrerer
elektrischer Anschlussklemmen gleicher Bauart, d. h. der
erfindungsgemäßen Art, in ein oder zwei Raumdimensi-
onen ist. Die Aneinanderreihung der elektrischen An-
schlussklemmen kann derart erfolgen, dass diese direkt
unmittelbar mit ihren Gehäusen aneinandergereiht wer-
den, oder dass z. B. ein eine Vielzahl von Fächern auf-
weisendes Aufnahmebauteil (auch Wabenträger ge-
nannt) vorgesehen ist, in dessen Fächer die einzelnen
elektrischen Anschlussklemmen eingesetzt werden. Ein
solcher Wabenträger kann dann z. B. in einen Schalt-
schrank eingesetzt werden. In diesem Zusammenhang
kann die elektrische Anschlussklemme insbesondere als
Rangierwabe verwendet werden, die in einen Rangier-
verteiler eingesetzt wird, wie er z. B. in der Schienenfahr-
zeugtechnik zur elektrischen Verteilung verwendet wird.
[0020] Insoweit betrifft die Erfindung außerdem eine
Anordnung aus einem Wabenträger mit einer Vielzahl
von darin eingesetzten elektrischen Anschlussklemmen,
die in ein oder zwei Raumdimensionen nebeneinander
aneinandergereiht sind, gemäß der zuvor beschriebenen
Art.
[0021] Der erste und/oder der zweite Anschlusskon-
takt kann z. B. als Schraubkontakt ausgebildet sein. In
einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist der
erste und/oder der zweite Anschlusskontakt als Feder-
kraft-Klemmkontakt ausgebildet. Dies hat den Vorteil,
dass elektrische Leiter einfacher und schneller ange-
schlossen werden können als bei Schraubklemmen.
[0022] Die Erfindung betrifft außerdem eine Verwen-
dung einer elektrischen Anschlussklemme der zuvor er-
läuterten Art als Rangierwabe in einem Rangierverteiler.
[0023] Die Erfindung betrifft gemäß Anspruch 11 ein
Verfahren zur Montage einer elektrischen Anschluss-
klemme, die nach der zuvor erläuterten Art ausgebildet
ist, wobei zunächst der in das Hauptgehäuseteil einzu-
setzende elektrische Kontakteinsatz an dem Gehäuse-
verschlussteil wenigstens teilweise fixiert wird, z. B. mit
wenigstens einem an dem Gehäuseverschlussteil ange-
ordneten Fixiermittel, und dann das Gehäuseverschluss-
teil zusammen mit dem elektrischen Kontakteinsatz in
das Hauptgehäuseteil eingesetzt wird. Dies erlaubt eine
schnelle und einfache Montage der elektrischen An-
schlussklemme, insbesondere eine automatisierte Mon-
tage. Hierdurch können die Herstellungs- und Montage-
kosten der elektrischen Anschlussklemme reduziert wer-
den, so dass günstige elektrische Anschlussklemmen in
großen Stückzahlen bereitgestellt werden können.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung sind vor dem Einsetzen des Gehäusever-
schlussteils mit dem elektrischen Kontakteinsatz ein
oder mehrere Betätiger zur manuellen Betätigung von
Federkraft-Klemmkontakten der elektrischen Anschluss-
klemme in dem Hauptgehäuseteil vormontiert. Die Betä-
tiger erlauben eine einfache und bequeme manuelle Be-
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tätigung der Federkraft-Klemmkontakte, insbesondere
um feindrähtige Leiter anzuschließen oder beliebige Lei-
ter wieder zu entfernen.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung werden in dem Verfahren folgende Schritte
ausgeführt:

a) Anordnen des Gehäuseverschlussteils auf einer
Unterlage,
b) Aufsetzen des elektrischen Kontakteinsatzes von
oben auf das Gehäuseverschlussteil, wobei der
elektrische Kontakteinsatz an dem Gehäusever-
schlussteil automatisch wenigstens teilweise fixiert
wird,
c) Aufsetzen des Hauptgehäuseteils von oben auf
die Einheit aus Gehäuseverschlussteil und elektri-
schem Kontakteinsatz.

[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Verwendung von Zeich-
nungen näher erläutert.
[0027] Es zeigen:

Figuren 1 und 2 ein Hauptgehäuseteil einer elektri-
schen Anschlussklemme in ver-
schiedenen isometrischen Ansich-
ten, und

Figur 3 einen elektrischen Kontakteinsatz
einer elektrischen Anschlussklem-
me in isometrischer Ansicht, und

Figur 4 ein Gehäuseverschlussteil einer
elektrischen Anschlussklemme in
isometrischer Ansicht, und

Figur 5 Schritte zur Montage einer elektri-
schen Anschlussklemme, und

Figur 6 eine elektrische Anschlussklemme
in seitlicher Schnittdarstellung und

Figur 7 eine erste Ausführungsform eines
Rangierverteilers und

Figur 8 eine zweite Ausführungsform eines
Rangierverteilers.

[0028] In den Figuren werden gleiche Bezugszeichen
für einander entsprechende Elemente verwendet.
[0029] Zunächst seien anhand der Figuren 1 bis 4 die
einzelnen Bauteile der elektrischen Anschlussklemme
separat erläutert. Die Funktion und das Zusammenwir-
ken der einzelnen Bauteile werden anschließend anhand
der zusammengebauten Anschlussklemme gemäß Fi-
gur 6 erläutert.
[0030] Die Figur 1 zeigt ein Hauptgehäuseteil 2 in einer
Ansicht auf eine äußere Gehäuseseite 7 des Hauptge-

häuseteils 2, in der eine Montageöffnung 20 zum Einset-
zen des elektrischen Kontakteinsatzes der elektrischen
Anschlussklemme vorhanden ist. Das Hauptgehäuseteil
2 weist als weitere äußere Gehäuseseiten zwei einander
gegenüberliegende Stirnseiten 70, 71 auf, in denen je-
weilige, nachfolgend noch erläuterte Öffnungen vorhan-
den sind, sowie einander gegenüberliegende Längssei-
ten 72, 73. Die Gehäuseseite 7 ist eine Schmalseite des
Hauptgehäuseteils 2. Ihr gegenüber liegt eine Schmal-
seite 74, die eine weitere äußere Gehäuseseite des
Hauptgehäuseteils 2 ist. Die Stirnseiten 70, 71 sind bei
dem im wesentlichen quaderförmig gestalteten Haupt-
gehäuseteil, bzw. bei dem Gehäuse insgesamt, die flä-
chenmäßig kleinsten äußeren Gehäuseseiten, die
Schmalseiten 7, 74 die zweitkleinsten bzw. zweitgrößten
äußeren Gehäuseseiten, und die Längsseiten 72, 73 sind
die flächenmäßig größten äußeren Gehäuseseiten. Die
flächenmäßige Größe der äußeren Gehäuseseiten be-
zieht sich hierbei nicht auf die mit dem Gehäusematerial
überdeckten Oberflächenbereiche, sondern auf die Flä-
che, die durch die äußeren Umrandungskonturen einer
jeweiligen äußeren Gehäuseseite aufgespannt wird.
[0031] Die äußeren Gehäuseseiten 7, 70, 71, 72, 73,
74 des Hauptgehäuseteils 2 bilden zugleich äußere Ge-
häusewände, abgesehen von den darin vorgesehenen
Öffnungen.
[0032] Wie in den Zeichnungen erkennbar ist, weisen
die Stirnseiten 70, 71 verschiedene Öffnungen auf. Eine
erste Stirnseite 71 weist erste Leitereinführungsöffnun-
gen 10 auf, in die jeweils ein elektrischer Leiter eingeführt
werden kann. Ferner weist die erste Stirnseite 71 eine
erste Prüfstiftöffnung 12 auf, durch die ein Prüfstift in das
Gehäuse eingeführt werden kann. Die erste Stirnseite
71 weist außerdem erste Betätigeröffnungen 11 auf, in
die Betätiger zur manuellen Betätigung von Federkraft-
klemmen in das Gehäuse bzw. das Hauptgehäuseteil 2
eingesetzt werden können. Die Betätiger können in Form
von Drückern ausgebildet sein. Auf der gegenüberlie-
genden zweiten Stirnseite 70 sind korrespondierende
zweite Leitereinführungsöffnungen 14, eine zweite Prüf-
stiftöffnung 15 sowie zweite Betätigeröffnungen 13 vor-
handen, die in der Figur 1 nur teilweise erkennbar sind,
aber in der Figur 6 besser erkennbar sind.
[0033] Das Hauptgehäuseteil 2 weist innen an den
Längsseiten 72, 73 Führungskanäle 23 auf, die zum
schienenartigen Führen des nachfolgend noch anhand
der Figur 4 erläuterten Gehäuseverschlussteils 3 dienen.
An der Außenseite der Längsseiten 72, 73 sind im Be-
reich der Führungskanäle 23 Schlitze 21 ausgebildet, die
hinter einer Rastkante 22, die durch das Gehäusemate-
rial der Längsseiten 72, 73 gebildet ist, beginnen. Die
Rastkanten 22 dienen zur Befestigung des Gehäusever-
schlussteils 3 durch eine Verrastung, wie noch erläutert
wird.
[0034] In der Figur 1 ist außerdem dargestellt, dass
zur Innenseite des Gehäuses weisende integral an dem
Hauptgehäuseteil 2 angeformte Federelemente 24 vor-
handen sind, die im Bereich der ersten und der zweiten
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Leitereinführungsöffnung 12, 13, bzw. in deren Verlän-
gerung angeordnet sind. Die Federelemente 24 haben
die Funktion, einen durch eine jeweilige Prüfstiftöffnung
12, 15 eingeführten Prüfstift zum elektrischen Kontak-
teinsatz hinzuleiten bzw. daran anzudrücken. Die Feder-
elemente 24 können daher federnd ausgebildet sein, wo-
bei die Federwirkung durch entsprechende Materialwahl
und/oder eine zungenoder lamellenartige Ausbildung der
Federelemente bereitgestellt wird.
[0035] Die Figur 2 zeigt das Hauptgehäuseteil 2 ge-
mäß Figur 1 in einer anderen Betrachtungsrichtung.
[0036] Die Figur 3 zeigt einen elektrischen Kontaktein-
satz 4, der in einem Aufnahmeraum des Gehäuses bzw.
des Hauptgehäuseteils 2 anzuordnen ist. Der elektrische
Kontakteinsatz 4 weist als zentrales Bauteil eine Strom-
schiene 40 auf, die wie dargestellt abgewinkelt und ge-
bogen ist und mit fensterartigen Öffnungen 41 versehen
ist. Es können z. B. vier fensterartige Öffnungen 41 vor-
gesehen sein, um vier Leiteranschlussstellen zu bilden.
Die fensterartigen Öffnungen 41 können z. B. aus dem
Material der Stromschiene 40 ausgestanzt sein. Die
Stromschiene 40 kann dementsprechend als Stanzbie-
geteil aus Metall hergestellt sein. In die fensterartigen
Öffnungen 41 können, wie in der Figur 3 dargestellt, je-
weils Klemmfedern 43 eingesetzt werden, die insbeson-
dere in einem rückwärtigen Federbogenbereich federnd
ausgebildet sind und in Folge der Federkraft sowie ent-
sprechend abgewinkelter Endabschnitte 44 selbsttätig in
den fensterartigen Öffnungen 41 gehalten sind, so dass
sie nicht herausfallen können. An jeweils einem Ende
einer Klemmfeder 43 wird zusammen mit einer in einer
jeweiligen fensterartigen Öffnung 41 gebildeten Klemm-
kante der Stromschiene 40 eine Klemmstelle in Form
von jeweiligen Anschlusskontakten 45, 46 zum Fest-
klemmen eines elektrischen Leiters mittels Federkraft
gebildet. Hierdurch werden auf der einen Seite des elek-
trischen Kontakteinsatzes 4 erste Anschlusskontakte 45
in Form von Federkraft-Klemmkontakten gebildet, und
auf der anderen Seite des elektrischen Kontakteinsatzes
4 werden zweite Anschlusskontakte 46 in Form von Fe-
derkraft-Klemmkontakten gebildet.
[0037] Die Stromschiene 40 ist, wie erkennbar, sym-
metrisch bezüglich einer Symmetrieebene ausgebildet,
die die Stromschiene 40 mittig zwischen dem ersten und
dem zweiten Anschlusskontakt 45, 46 schneidet. Bei
Verwendung gleichartiger Klemmfedern 43 auf beiden
Seiten der Stromschiene 40 kann ein insgesamt symme-
trisch bezüglich der zuvor genannten Symmetrieebene
ausgebildeter elektrischer Kontakteinsatz 4 bereitge-
stellt werden.
[0038] Die Stromschiene 40 weist außerdem im mitt-
leren Bereich, d. h. zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Anschlusskontakt 45, 46, eine Öffnung 47 auf. Die
Öffnung 47 dient zum zentrierten Anordnen und Fixieren
des elektrischen Kontakteinsatzes 4 auf einem in Figur
4 dargestellten Gehäuseverschlussteil 3. Hierbei wird die
Öffnung 47 über eine Nase 35 in einem Dom 32 des
Gehäuseverschlussteils 3 geführt, wodurch der elektri-

sche Kontakteinsatz 4 auf dem Gehäuseverschlussteil 3
nach unten und seitlich gehalten wird.
[0039] Das in Figur 4 dargestellte Gehäuseverschluss-
teil 3 weist eine Unterseite 30 auf, die nach der endgül-
tigen Montage der elektrischen Anschlussklemme zur
Außenseite der elektrischen Anschlussklemme hin ge-
richtet ist, d. h. einen Teil einer äußeren Gehäusewand
der elektrischen Anschlussklemme bilden kann. Hierbei
kann die Unterseite 30 insbesondere in der gleichen Ebe-
ne wie die äußere Gehäuseseite 7 liegen, so dass von
der äußeren Gehäuseseite 7 keine Teile nach außen her-
vorstehen.
[0040] Wie in der Figur 4 ferner erkennbar ist, weist
das Gehäuseverschlussteil 3 an den der Unterseite 30
gegenüberliegenden Oberflächen eine bestimmte Kon-
tur auf, d. h. einen Verlauf mit Bergen und Tälern. Dieser
Konturverlauf ist im Wesentlichen an die Formgebung
des elektrischen Kontakteinsatzes 4 angepasst. Insbe-
sondere weist der Konturverlauf in den Endbereichen
des Gehäuseverschlussteils bogenförmige Mulden 36
auf, in die die rückwärtigen Federbögen der Klemmfe-
dern 43 eingeführt und zur Anlage gebracht werden kön-
nen. Weiter zur Mitte hin weist der Konturverlauf Vertie-
fungen 37 auf, in die jeweilige, in der Figur 3 nach unten
gerichtete Endbereiche 48 der Stromschiene 40 einge-
setzt werden können. Die Vertiefungen 37 sind durch in
Längsrichtung des Gehäuseverschlussteils 3 verlaufen-
de, etwa zentral angeordnete Wände 38 unterteilt. Die
Wände 38 bewirken zusammen mit entsprechenden Nu-
ten in der Stromschiene 40 eine Fixierung des elektri-
schen Kontakteinsatzes in Querrichtung im unteren Be-
reich des elektrischen Kontakteinsatzes, so dass dieser
zusammen mit der Fixierung zwischen der Öffnung 47
und der Nase 35 an zwei voneinander entfernten Stellen
fixiert ist. Hierdurch kann ein seitliches Verkippen des
elektrischen Kontakteinsatzes 4 gegenüber dem Gehäu-
severschlussteil 3, wenn diese miteinander verbunden
sind, verhindert werden.
[0041] Das Gehäuseverschlussteil 3 weist im mittleren
Bereich zwischen den Vertiefungen 37 einen erhabenen
Bereich auf, der als Dom 32 bezeichnet wird. An den bei
Montage im Hauptgehäuseteil 2 zu den Außenwänden
72, 73 hinweisenden Seiten weist der Dom 32 hervor-
stehende Rastnasen 31 auf. Die Rastnasen 31 dienen
zum Fixieren des Gehäuseverschlussteils 3 an dem
Hauptgehäuseteil 2 nach Art einer Verrastung. Die Rast-
nasen 31 werden dabei zunächst in den Führungskanä-
len 23 beim Einführen des Gehäuseverschlussteils in das
Hauptgehäuseteil 2 geführt und hintergreifen in der End-
montageposition die Rastkanten 22 in den Schlitzen 21.
[0042] Der Dom 32 weist in von der Unterseite 30 fort-
weisender Richtung abstehende, über Kreuz verlaufen-
de Wände 33, 34 auf, durch die zugleich Leiteraufnah-
metaschen für einzuführende Leiter gebildet werden. Die
in Querrichtung verlaufenden Wände 33 bewirken einer-
seits einen Anschlag für den einzuführenden Leiter in
Leitereinsteckrichtung. Zudem stehen die Wände 33
quer zur Längserstreckung des Gehäuseverschlussteils
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3 etwas nach außen über, so dass diese zusammen mit
den Führungskanälen 23 im Hauptgehäuseteil 2 eine
Längsführung des Gehäuseverschlussteils 3 beim Ein-
setzen in das Hauptgehäuseteil 2 bewirken. Durch die in
Längsrichtung des Gehäuseverschlussteils 3 verlaufen-
den Wände 34 wird eine seitliche Führung der eingeführ-
ten elektrischen Leiter sowie eine Trennung der einge-
setzten Leiterenden voneinander bewirkt. Es werden
hierdurch Leiteraufnahmekanäle, die im Hauptgehäuse-
teil 2 gebildet sind, fortgesetzt. Oberhalb der Wände 33,
34 endet das Gehäuseverschlussteil mit der vorstehen-
den Nase 35, die zum Aufsetzen des elektrischen Kon-
takteinsatzes 4 mittels der Öffnung 47 dient.
[0043] Die Figur 5 zeigt anhand der Abbildungen a) bis
e) die Montage der elektrischen Anschlussklemme mit
den zuvor erläuterten Bauteilen. Zunächst wird gemäß
Abbildung a) ein Gehäuseverschlussteil 3 bereitgestellt,
z. B. durch Anordnungen auf einer Unterlage, so dass
es in Folge der Schwerkraft dort sicher liegt. Auf das in
dieser Art bereitgestellte Gehäuseverschlussteil 3 wird
dann gemäß Abbildung b) der elektrische Kontakteinsatz
4 aufgesetzt, derart, dass die Öffnung 47 über die Nase
35 geführt wird. Hiernach ist eine Einheit aus dem Ge-
häuseverschlussteil 3 und dem elektrischen Kontaktein-
satz 4 bereitgestellt, wie in Abbildung c) erkennbar ist.
Diese Einheit gemäß Abbildung c) wird nun gemäß Ab-
bildung d) mit einem Hauptgehäuseteil 2 verbunden, in-
dem das Hauptgehäuseteil 2 von oben auf das Gehäu-
severschlussteil 3 mit dem elektrischen Kontakteinsatz
4 aufgesetzt wird. Es kommt schließlich zu einer Verras-
tung des Gehäuseverschlussteils 3 an dem Hauptgehäu-
seteil 2, so dass dieses automatisch an dem Hauptge-
häuseteil 2 fixiert ist. In den Betätigeröffnungen 11, 13
können entsprechende Drücker zur manuellen Betäti-
gung der Federkraft-Klemmkontakte entweder bereits
vorher im Hauptgehäuseteil vormontiert sein oder auch
später eingeführt werden, z. B. wenn das Gehäusever-
schlussteil mit dem Hauptgehäuseteil verrastet ist. Die
Figur 5 zeigt in der Abbildung e) den Endmontagezu-
stand der elektrischen Anschlussklemme.
[0044] Anhand der Figur 6 seien weitere Details und
Funktionen der elektrischen Anschlussklemme näher er-
läutert. Erkennbar ist zunächst der zusammen mit dem
Gehäuseverschlussteil 3 in das Hauptgehäuseteil 2 ein-
gesetzte elektrische Kontakteinsatz 4.
[0045] Ferner ist erkennbar, dass in die Betätigeröff-
nungen 11, 13 entsprechende Drücker 6 eingesetzt sind,
die Druckbereiche 60 aufweisen, die bei manueller Be-
tätigung der Drücker 6 gegen die jeweiligen Klemmfe-
dern 43 gedrückt werden und hierdurch die Kontaktstel-
len 45, 46 öffnen. Die Drücker 6 sind in Folge ihrer Form-
gebung mit den zapfenartig vorstehenden Druckberei-
chen 60 automatisch fixiert zwischen der jeweiligen
Klemmfeder 43 und einer im Hauptgehäuseteil ausge-
bildeten Haltekante 25. Dies erlaubt es auch, die Drücker
6 jederzeit, auch nach vollständigem Einsetzen des elek-
trischen Kontakteinsatzes 4 in dem Hauptgehäuseteil 2,
zu montieren. Hierbei werden ggf. die Klemmfedern 43

etwas zurückgebogen, was aber ohne größeren Auf-
wand durchführbar ist. Hiernach werden die Drücker 6
durch das Zusammenwirken zwischen Klemmfeder 43
und Haltekante 25 in ihrer Position gehalten, so dass sie
nicht herausfallen können.
[0046] Erkennbar ist ferner, dass in die Prüfstiftöffnung
12 ein Prüfstift 5 mit einer als elektrischer Kontakt aus-
gebildeten Prüfspitze 50 eingeführt ist. Die Prüfspitze 50
wird durch das eine Federelement 24 etwas nach oben
hin zu der Stromschiene 40 hin abgelenkt und in Folge
einer Federwirkung des Federelements 24 permanent
gegen die Stromschiene 40 gedrückt. Hierdurch wird es
einem Anwender erleichtert, den Prüfstift 5 korrekt zu
positionieren, da dieser durch das Federelement 24 ent-
sprechend geführt wird und anschließend in Folge von
dessen Federkraft dort fixiert ist. Seitens der Stromschie-
ne 40 können in dem Bereich, der zur Kontaktierung des
Prüfstifts 5 bzw. der Prüfspitze 50 vorgesehen ist, ent-
sprechende in Einführrichtung des Prüfstifts 5 verlaufen-
de Sicken eingearbeitet sein, so dass auch hierdurch die
elektrische Kontaktierung und mechanische Fixierung
des Prüfstifts unterstützt wird. Es ist vorteilhaft, das Fe-
derelement 24 im neutralen, nicht vom Prüfstift beauf-
schlagten Zustand etwas von der Gehäuseseite 74 nach
innen gerückt auszubilden, um zu vermeiden, dass das
Federelement 24 im vom Prüfstift beaufschlagten Zu-
stand dann außen über die Gehäuseseite 74 hinaus ragt.
Ein Hinausragen des Federelements 24 wäre ungünstig
für die gewünschte Aneinanderreihbarkeit der elektri-
schen Anschlussklemmen, z. B. bei Einsatz als Rangier-
wabe.
[0047] Wie erkennbar ist, ist die beschriebene elektri-
sche Anschlussklemme auch dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitereinführung, die Drückerbetätigung und der
Prüfzugang alle von einer jeweiligen Gehäuseseite der
Anschlussklemme erfolgen. Das Einsetzen des elektri-
schen Kontakteinsatzes 40 erfolgt durch die Montage-
öffnung an einer anderen Gehäuseseite, insbesondere
einer Schmalseite des Gehäuses.
[0048] Die Figuren 7 und 8 zeigen jeweils in isometri-
schen Ansichten Rangierverteiler 80, wie sie z. B. in der
Schienenfahrzeugtechnik zur elektrischen Verteilung
verwendet werden. Die Figur 7 zeigt einen zweireihigen
Rangierverteiler 80, die Figur 8 einen dreireihigen Ran-
gierverteiler 80. Die Rangierverteiler 80 gemäß den Fi-
guren 7 und 8 weisen jeweils ein Verteilergehäuse 81
auf, in denen in Matrixform mehrere Fächer ausgebildet
sind. In diese Fächer sind jeweils elektrische Anschluss-
klemmen 1 gemäß der zuvor beschriebenen Art einge-
setzt. Die elektrischen Anschlussklemmen 1 dienen da-
bei als Rangierwaben. Die Figuren 7 und 8 zeigen die
elektrischen Anschlussklemmen 1 jeweils in einer Sicht
auf die Gehäuseseite 71.

Patentansprüche

1. Elektrische Anschlussklemme (1) mit einem Gehäu-
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se (2, 3) und wenigstens einem in dem Gehäuse (2,
3) angeordneten elektrischen Kontakteinsatz (4),
wobei das Gehäuse (2, 3) mehrere mit Ihren jewei-
ligen Flächenvektoren in unterschiedliche Raum-
richtungen weisende äußere Gehäuseseiten (7, 70,
71, 72, 73, 74) aufweist und in wenigstens einer der
äußeren Gehäuseseiten (7, 70, 71, 72, 73, 74) we-
nigstens eine erste Leitereinführungsöffnung (10)
angeordnet ist, wobei der elektrische Kontakteinsatz
(4) wenigstens einen ersten Anschlusskontakt (45)
aufweist, der zur elektrischen Kontaktierung eines
durch die wenigstens eine erste Leitereinführungs-
öffnung (10) in die Anschlussklemme (1) eingeführ-
ten ersten elektrischen Leiters eingerichtet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2, 3)
wenigstens ein Hauptgehäuseteil (2) und ein Gehäu-
severschlussteil (3) aufweist, wobei das Hauptge-
häuseteil (2) wenigstens eine sich ganz oder teilwei-
se über nur eine der äußeren Gehäuseseiten (7, 70,
71, 72, 73, 74) erstreckende Montageöffnung (20)
aufweist, durch die der elektrische Kontakteinsatz
(4) in das Hauptgehäuseteil (2) einsetzbar ist, und
das Gehäuseverschlussteil (3) zum Verschließen
der Montageöffnung (20) des Hauptgehäuseteils (2)
eingerichtet ist, wobei die wenigstens eine erste Lei-
tereinführungsöffnung (10) in einer anderen der vom
Hauptgehäuseteil (2) gebildeten äußeren Gehäuse-
seiten (7, 70, 71, 72, 73, 74) angeordnet ist als die
wenigstens eine Montageöffnung (20).

2. Elektrische Anschlussklemme nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2, 3),
insbesondere das Hauptgehäuseteil (2), wenigstens
eine Prüfstiftöffnung (12, 15) und wenigstens ein Fe-
derelement (24) aufweist, das dazu eingerichtet ist,
einen durch die wenigstens eine Prüfstiftöffnung (12,
15) in das Gehäuse (2, 3) eingeführten Prüfstift (5)
zum elektrischen Kontakteinsatz (4) hinzuleiten
und/oder daran anzudrücken.

3. Elektrische Anschlussklemme nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Außenabmessungen des elektrischen
Kontakteinsatzes (4) in einer Betrachtungsrichtung
auf die Montageöffnung (20) nicht größer sind als
die Abmessungen der Montageöffnung (20).

4. Elektrische Anschlussklemme nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der elektrische Kontakteinsatz (4) wenigs-
tens einen zweiten Anschlusskontakt (46) aufweist,
der zur elektrischen Kontaktierung eines durch we-
nigstens eine zweite Leitereinführungsöffnung (14)
in die Anschlussklemme (1) eingeführten zweiten
elektrischen Leiters eingerichtet ist, wobei die erste
Leitereinführungsöffnung (10) in einer ersten der
vom Hauptgehäuseteil (2) gebildeten äußeren Ge-
häuseseiten (7, 70, 71, 72, 73, 74) angeordnet ist

und die zweite Leitereinführungsöffnung (14) in einer
zweiten der vom Hauptgehäuseteil (2) gebildeten
äußeren Gehäuseseiten (7, 70, 71, 72, 73, 74) an-
geordnet ist, wobei die erste und die zweite äußere
Gehäuseseite (70, 71) einander gegenüberliegende
Seiten des Hauptgehäuseteils (2) sind.

5. Elektrische Anschlussklemme nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuseverschlussteil (3) wenigs-
tens ein Fixiermittel (35, 36, 37, 38) aufweist, das
eingerichtet ist zur wenigstens teilweisen Fixierung
des elektrischen Kontakteinsatzes (4) an dem Ge-
häuseverschlussteil (3), zumindest bevor dieses zu-
sammen mit dem elektrischen Kontakteinsatz (4) in
das Hauptgehäuseteil (2) eingesetzt ist.

6. Elektrische Klemme nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Montageöffnung (20) in einer äußeren Gehäu-
seseite (7) des Hauptgehäuseteils (2) angeordnet
ist, die nicht die flächenmäßig größte äußere Ge-
häuseseite (72, 73) des Hauptgehäuseteils (2) ist.

7. Elektrische Anschlussklemme nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der elektrische Kontakteinsatz (4) wenigs-
tens einen zweiten Anschlusskontakt (46) aufweist,
der zur elektrischen Kontaktierung eines durch we-
nigstens eine zweite Leitereinführungsöffnung (14)
in die Anschlussklemme eingeführten zweiten elek-
trischen Leiters eingerichtet ist, wobei der erste und
der zweite Anschlusskontakt (45, 46) an gegenüber-
liegenden Enden des elektrischen Kontakteinsatzes
(4) angeordnet sind.

8. Elektrische Anschlussklemme nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass, der elektrische Kon-
takteinsatz (4) symmetrisch wenigstens bezüglich
einer Symmetrieebene ausgebildet ist, die den elek-
trischen Kontakteinsatz (4) mittig zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Anschlusskontakt (45, 46)
schneidet.

9. Elektrische Anschlussklemme nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Hauptgehäuseteil (2) mit dem daran
befestigten Gehäuseverschlussteil (3) eine quader-
förmige Einheit bildet, die geeignet zur Aneinander-
reihung mehrerer elektrischer Anschlussklemmen
(1) gleicher Bauart in ein oder zwei Raumdimensio-
nen ist.

10. Elektrische Anschlussklemme nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste und/oder der zweite Anschluss-
kontakt (45, 46) als Federkraft-Klemmkontakt aus-
gebildet ist.
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11. Verfahren zur Montage einer elektrischen An-
schlussklemme (1), die nach einem der vorherge-
henden Ansprüche ausgebildet ist, wobei zunächst
der in das Hauptgehäuseteil (2) einzusetzende elek-
trische Kontakteinsatz (4) an dem Gehäusever-
schlussteil (3) wenigstens teilweise fixiert wird und
dann das Gehäuseverschlussteil (3) zusammen mit
dem elektrischen Kontakteinsatz (4) in das Haupt-
gehäuseteil (2) eingesetzt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem Einsetzen des Gehäuse-
verschlussteils (3) mit dem elektrischen Kontaktein-
satz (4) ein oder mehrere Betätiger zur manuellen
Betätigung von Federkraft-Klemmkontakten der
elektrischen Anschlussklemme in dem Hauptgehäu-
seteil (2) vormontiert sind.

13. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass folgende Schritte ausgeführt
werden:

a) Anordnen des Gehäuseverschlussteils (3)
auf einer Unterlage,
b) Aufsetzen des elektrischen Kontakteinsatzes
(4) von oben auf das Gehäuseverschlussteil (3),
wobei der elektrische Kontakteinsatz (4) an dem
Gehäuseverschlussteil (3) automatisch wenigs-
tens teilweise fixiert wird,
c) Aufsetzen des Hauptgehäuseteils (2) von
oben auf die Einheit aus Gehäuseverschlussteil
(3) und elektrischem Kontakteinsatz (4).
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